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(Aerobe jef)t, too mir gur ¿etdjitung ber 
cuíjífen Kriegsanleihe f cf) reiten, regen fid) 
raiurgeincif) mieberbiejenigen gacfiXeute unb 
©dgnärmer, bic bem ®eutfd)en dteidje behiff-
rvA,~]C/ U t0üi^ n' feinc Slnfeihefchufb auf mög 
Jtcljft fetef)te SBetfe gu tilgen, ©eitbem §inben- 
i>ittg§ ©dgrert an ber Beftfront bie fräf- 
ttSfie Berbetätigfeit für $eutfd)íanb§ gutüuf 
ttge gofitifdje unb bamit and) mirtfd)aftiicBe 
©röfje mieber entfaltet hat, ift ja nun m i)l 
gfucHtcf) bie iga^I ber füriuifjigcn fcprmneu 
4>rof)f)eten gum ¡©d t̂oeigen gebradft, bie bor 

,bent Ue Ber nt aß beutfdfer ©d>ufben graulich 
utarfften unberftärten, baß bas ©eutfdjc «Reich 
bie ifmt aufgebürbete £aft ber tSCnteî en nicht 
irürbe tragen fön neu. £ie neuen fftatgeber 
finb ireit barón entfernt, fofd)e SOiieSmacherei 
Betreiben gu )ooffen, ©ie fin'b boíf bes Beften 
BiffenS unb Beabficf).tigen nur, neue Bege gu 
ibeifen, auf beiten mit geringfter ober gar 
mit gang fortgefcf>affter Saft baS beutfcf>e 
-öoff feinen Wufftieg nad) oben neunten fann.

:2fn Leitungen, »ehörben unb «ßer- 
ionen unb KörfierfcBiaften bon offen© 
ficfier B irffam feit f)at einer biefer fid) für 
Berufen Baftenben ¿Berater neiterbingS ein 
umfangreiches gfugbtatt berfcfjicft. ©S trägt 
bie bieiberfbrecBenbe Ueberfcfjrift: „Hüffen 
ioir 5 SDÍiftiarben KriegSginfen gafjfen ?" ©ff§ 
«erfaffer biefer gfugfditift geidfnet Dr. mejiS 
©cfjfeim'er, ein gefdjäftsgeloanbter, unter- 
nebmungöfuftiger «Rann, ber in feinem! Sehen 
ictfon manche gfürffidje Qbee ausgeijedt Bat 
unb bem and) gelegentliche «Mßerfolge nie-

mbis bie in iBnt immer irieber neugeborene 
SebenSenergjen abjutöten bermod)ien, 3>ie 
obtimiftifcBe BeftanfcBanung biefeS «RanneS 
geigt fief) bereits beuflid) in ber Ueberfd)rift 
feines Flugblattes. ©leid) in ben 51nfangS- 
geifen berbejfert er fid) girar fdjon unb be- 
giffert bie Soften für bie Serginfung unb 
©ifgung unserer Kriegsfd)itibcn auf 6—7 WiU 
Halben M. jährlich. 'SfBer aud) bamit recB.net 
er ttod) gu oftimiftifd). ®enn bie gefamte 
KriegSfchulb, bie bem dieidje erlräcBft, irirb 
einfdfiießlich nuferer dien tenOeifif lief) tun gen 
für ^unterbliebene unb »erlebte nicht auf 
100, fonbern 150 iOiiffiarben gu fefjä^ett fein. 
SBre »erginfnngS- unb ©ilgungSlaft müffen 
mir mithin auf ettra 9 SJHíííarben M. im Fahre 
berechnen. Somit ift jeboefg Seutfd)íanbS 
itriegSannuität niefjt erfd)öf>fi. 3u jener ©um- 
me fommt nod)¡ baS Biugu, toaS ¿BiunbeSftaaten 
uttb ©enteinben gebrauchen. Unb id) glaube 
nidjt, baff man gu borfichttg rechnet, trenn man 
ben gefamten jäBrfichen dOcehraufiranb in 
fßeidf)i, SunbeSftaaten unb Kommunen mit an- 
nähernb 14 SDiiffiarben in dinfaü bringt.

Um fo banfensmerter erfdjeiut jebeS f8e- 
mühen, biefe große Saften auf bie fdjnefffte 
unb feichtefte Beife gu tilgen. Sfber §err 
fü . ©chfeimer macht fid) bie ©adfje bodt gu 
feidji. (Sr fcBfägt fofgenbeS ro r: „(Sin neu 
gu geitubettbeS ^riegSfcBufbentifgungSamt er- 
Bäft baS Siecht, bie SfrtegSanfetBeu gurüd- 
gufaufeit unb bis gur tpöhe rüd f auf barer 
Kriegsanleihen KriegSfchufbenlaffenfcheine 
gum ©ebraud) für baS beutfd>e ^nfanb her-
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auggubringen. ^nnerßatb beg Seutfcßen «Rei* 
unb feiner Kolonien gelten fie al§ gefeß-= 

ließe 3af)iuttg§nrütei tote jcbeg äußere ©etb. 
SDiit biefem neuen ©elbe toerben bie Kriegg- 
auletßen gutüclgefauft. ^tjre bigßerigen Ve= 
fißee mögen bann ißr in biefem gefeßlidßen 
Saßtunggmittet gurücfgeßalteneg Kapital am 
legen toie fie toofien. Ser Staat bat feine 
Sinfen rneßr gu gaßten!" Sag ift ein ber- 
biüffettb einfaches SDbittcf. |>err Dr. Scßleimer 
tniii aiteß feinen 3 mang1. (Sr berücffidßtigt, 
baff bie griegganteißen auf gef;n $aßr feft 
ben ©läubigiern garantiert fiitb. Sie 
füllen bei iß rer gättigfeit eben affe in biefem 
neuen ißapiergetb gurücfgegaßlt toerben. Unb 
ba§ ißaptergetb fetbft ift inuerßalb einer g riff 
bon ettoa 50 $aßren aug bern Ertrag ber 
Krieggft eitern mit 2—3 SRiltiarben jäßrlicß 
gu tilgen. '(Sitte gange' Kleinigfeit überfielt 
ber ofatimiftifcfje Verfaffer anfcßeinenb boll- 
fommen. ©ein ©efamtplau läuft barauf ßin- 
aug, nur bie Stmortifation bureß Steuern 
gu beeten, ung aber bie große Verginfungg- 
faft gu fparen. Sa er jebod£)j nun nießt fo rabi» 
fal borgeßen mill, fofort bie gefaulten Kriege- 
auleiben gurnefgugaßlen, fonbern eine jebe 
immer nur naeß $D?aßg,abe ißr er bertragg.- 
mäßigen Üiücfgaßlbarfeit, fo muß er boeßmin- 
beftcnS big gum $aßre 1924 bie gefamten 
Sinfen, alfo minbeftens rttttbe 6—7 iOiilliarben 
im $aßr noeß bagu aufbringen. 9iun ift eg 
feine Kteinigfeit, biefe Summe aug Steuern 
gu erlangen. ©g gehören bagu feßr großgitgige 
unb toeit auggefpoitneite ginangpläne. SJian 
braueßt bagu eine auggemaeßfeue ginattg* 
refornt. Vig biefe fertig ift, berget)t boeß einige 
Seit, tlnb all bag Kopfgerbrecßen foft man fieß 
maeßert, .um nur für feeßg :gaßre borguforgen? 
iReßmen toir an, baß biefer ißlatt bitrcßfüßr- 
bar märe, fo mürbe eigentlicß bag befte fein, 
fieß gu bemitßett, beit ©efamtbetrag bon etma 
40 SJiilliarben auf einmal aufgubringeit. 
Unb bag natürtießfte märe boeß, biefen iß offen 
bureß eine einmalige Vermögengabgabe gu 
erlangen, ©erabe bie Surcßfüßrbarfeit beg 
Scßleimerfcßeti tßtaneg müßte mitßitt bagu 
fitßren, ben leicßteften 2Beg gu befcßreiten, 
näntlicß beit ber einmaligen Vermögengfon- 
figfation, b. ß. ben 2ßeg, ben ber Verfaffer 
am meiften füreßtet unb gu beffen Vermei* 
bung er gerabe feinen ißlan gefeßmiebet ßat.

21 ber ber gange tßlan ift überßaupt nießt 
bureßfüßrbar, unb mentt icf) ntieß' ßier aug- 
füßrlicßer mit ißnt befdßäftige, fo gefeßießt 
eg ßauptfäcßlicß, meit er geigt, mie alle ©r- 
faßrungen unb ¡Beßren ber Dtationatöfonomie 
an ben ©eiftern ber ©etberfinber fpurlog 
borübergeßen. Senn eg ßanbelt fidßi in Sßirf- 
licßfeit nur um bie 2Bieberßoluttg eineg Qrr 
tumg, ber fo a lt ift mie bie Staatgfinang- 
mirtfrßaft felber. SBäre ber ^ la n  fein 
Irrtum , fonbern eine SKaßrßeit, fo märe bie 
beutfeße ginangbermattung ja gerabegu faßr- 
läffig gemefen, menn fie nicß|t glcicß gu Slnfang 
beg Kriegeg biefen Sßieg befeßritten ßätte. 
99iinbefteng ßätte fie boeß einen großen Seil 
ber äJtitliarbenfcßutben fofort in ber unber- 
gingfießen f^orm ber Wuggabe befonberer 
Siaffenfcßeitte borneßnten fönnen.

SBorin liegt nun ber Irr tu m ?  ^nt einig 
alten Surdßeirtanbermerfen bon ©elb unb 
pital, in ber Vermengung bon ©etbmarft unb 
Sfapitalmarft. ©emiß, mir ßaben ung im 
Saufe beg Sl’riegeg biefer Vermengung uteßt 
gang entgießen fönnen. 2Bir ßabett ruttb 
4 ijtittiarben Sarleßttgfäffenfcßeine auggege^ 
ben, bie gu einem Seil bagu nötig maren, bureß 
Vetcißiutg bon SBertpapieren, audßi bon 
Sfrtegganleißen, Sapitaltoerte in ©ctbmerte 
umgufeßen. Vußerbem biente ein nießt un- 
erßeblicßer Vetrag ber neu auggegebenen 
9ieicßgbanfnoten ber Stuf gäbe, S'rieggfcßaß- 
feßeirte beg ßieießeg gu finangieren. Slbcr mir 
finb froß barüber, baß faft 90% unferer 
^rieggfcßulb oßnc Veeinftuffung beg ©elb= 
ntarfteg bureß bie Vebürfniffe be§ Slnlage* 
fapitalmarfteg uutergebradßt loerben fonnten. 
9fuu ßat §err Dr. Seßleimer bartge Sorge 
um bie Sufuuft. ©r meint gang ridßttg, baß 
ein Seit ber Kapitalien, bie in Slnteißen an
gelegt mürben, bureß bie Umfeßung bon 
SBarenborräten in Varfapitat gefeßaffen tour* 
ben, unb baß nacßßer, men« ber ©efcßäftg» 
betrieb fieß mieber regt, biefe Kapitalien fidßi 
freimaeßen motten, unb baß. ¡bann Slnleißen 
gum Verlauf ober gur Veleißung gepeilt iuer
ben. Sag ift rießtig. ^n  meteßem Umfang bag 
gefeßießt, miffevt mir nidßl ¡Ob unb in melcßern 
fßiaße bag Sluglaitb. nacßßer uttfere ,2lnleißen 
aufnimmt, fönnen mir aneß nießt beurteilen. 
2Bir ridßten ung jebenfallg feßon jeßt barauf 
ein, baß bag Quftitut ber Dfeießgbarleßng-
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iaffett über ben Stieg m ite t beib chatten mirb, 
um betartigen Vebürfntffen Meinung p  tra® 
8,en- TO ein mir f efjen and) bann bie erjmun® 
gene Verquiditng Don Sapital unb ©elbmarft 
ul§ ein Uebel an, baS fo fcijnett mie möglich 
befeüigt »merben muß. @S mirb unb fann 
bejcitigt merben. ®enn ans bem neu er® 
arbeiteten S-apital aus ben neuen 93crbicrtfteu 
beg Volles ermäd}ft allmählich bie Bög® 
iidjleit, bie aufgenommenen Srebite ab® 
äutragen. SSir merben nachher ben Sapital® 
utarft einfcf)nüren, mir merben fo lange mie eS 
uotmenbig ift, bie unnötige Safiitaifonturrenj 
anberer Anlagen befdiräulen, unb eg mirb 
auf biefe 2Beife halb möglich merben, ben 
bann noch berbleibenben TOlcifjereften TOf® 
nähme p.gemähten. ®a§ Veid) hat itberbieS 
bereits für eine bernünftige Sdplbentilgung 
«orforgie getroffen, Schon jept finb 4V3% 
auSloSbare ©djapanmeifungen gefcfjaf.feu, unb 
bermutlidh mirb an ben gälligfeitSterminen 
bre urnmanblung ber 5°/oigeu SriegSanieifjen 
tn fold>e rüdjahlbarer ©chapfch-eiue erfolgen. 
Jlber immer bleibt bei biefett ißläuen bie 
grunbfähliche Sdjeibung Don Sapital unb 
©elb gemährt.

_$iefe ©djeibung ftößt aber ber ging® 
fdjiriftfteller leichten £>ergenS um. (Sr ber® 
manbelt mit gipigleit im 3af)te 1924 fpä® 
teftenS 10 B illtarben Sapital in (Selb. ®amit 
ütrb  pnä  d)ft in öerfchärftem Baffe ein £u® 
ftaub gefdiiaffen, ber im Qahre 1871 bereits 
Su ben fchlimmfteu tßer|ältntjfeu geführt hat. 
^ ie  bamalige grofje frau^öfifcfie SciegSent® 

■fdjübtgung hat unb berleitet, nicht nur 
unfere StaatSfchulben fofort p  tilgen, fonbern 
in ftarlem Baffe (SifenBahnaftien aus ber 
2Bclt p  fcfjiaffcn. 3BaS mar bie golge babon? 
Sine Beuge 31n lagern er te mürben bem B a rft 
entgogien. (Das Sßublifüm ftürgte ficfji auf 
anbere Sin lagen. £et ©trüb ei ber ©riinber® 
ial)re rif? getabe biejenigen in feine liefen*, 
bie bisher fern bon jeber ©pefulation, ihre 
Sagitalten in ben fidjerften TOlagen feft® 
’Pflegt hatten. (pert Dr. Schleimer überfieht, 
baff bodh nur ein fe |r geringer Steil ber neuen 
¿lnlagen in SriegSanlcthen auf bem frhman® 
tenben (Srunbe fragemorbener @efd)äftS® 
iapitalten beruht. TO cf} in normalen fahren 
bor bem Stiege betrug ba§ beutfche VolfSein® 
fo turnen jährlich über 40 B illiarben B arl. 
Ban berechnete, baf; babon naljep 10 Btlli® 
arbenBermögienSsumachS mürben. Solch 93er® 
mögen§§umacl;S ift in ben Srtegsjahrcn mai)t 
fd)einiid> ntinbeftenS 20 B illiarben im ^afjr

gef dj-af fett morben. £aooit tonnen mir mäh® 
renb beS SriegeS lÖ B iiliarben im ^ahr als 
anlagiefähig berechnen. ® ir  bürfeu mithin un® 
bebingt annehmen, bah bei ber Vefd}tänfung 
jeber TOlagemöglichfeit möhrenb beS SriegeS 
minbeftenS 50 B illiarben in SriegSanleihen 
aitS bem beutfchen VermögettSpmachS ge® 
lauft mürben, £urcf) bie 9tüd§ahiung merben 
nun biefe TOlagen befooffebiert. Unb man ftelle 
fich einmal bor, maS nun für ein Strubel auf 
ben ©pefulationSmäriten fiel} abmideln 
müßte, mettn biefe Summe, p  ber bo-dji nun 
aud) noch ber normale gumadjS ber fpäteren 
3'al)re tritt, fiel} auf bie borhanbenen TOlage® 
merte übermalet.

9iun mürbe aber feibftberftänbiid} bie Um® 
manbluug biefeS SagitalS in ©elb eine ganj 
enorme ©elbflüffigleit herborrufen. Sie 
SinSfähe mürben ragib finlen. Qn .ganbef 
unb ©helulation mühte baburch fchon auto® 
ntatifd} eine fieberhafte ©ätigfeit eintreten, 
bie fchliehlid) jum Sracl) unb p r  Vernichtung 
bon Billiarbenmerten führen mühte. SDiefe 
Gefahren fielet Dr. Schleimer felbft. 91ber er 
meint, bah fich gegen TOSmüdjfe fdjon geeig® 
netc Bahnahmen finben merben. 9111ein eS 
hanbelt fid) hier ja eben gar nicht um ¿Ins® 
mitchfe, fonberu um fetbftberftäubliche gol® 
gen, bie gar nicht belämhft merben fön t ten .  
®ie Böglidhifeit, bah foidje folgen burd) 
fünftlidie Bahnahmen hiutanphaiiert finb, 
beruht auf berfelben ^llufion, als bie fid} 
bie Böglid)ieit beS SamgfeS gegen bie naiitr® 
iidie SßreiSentmidluug; im Stiege entfmpbt hat.

®abei m ill icl> noch gar nicht einmal bie 
Beglich feit in Vetrad}t Riehen, bah ba§ §et® 
matgelb feiner inneren Sauffraft nad} ent® 
mertet _ merben fönnte. ^ch1 luilf auch1 gar 
uid}t bie felbftberfiänblichen folgen ermägen, 
bie fich1 bermuiliriji in ber ffleife geigen 
merben, baf? gmifd?en bem golbgebedtcn 
TOSianbSgelb unb bem ungebedten Qn® 
fanbpapier fich- eia £{§agjo etttmidelt, bas 
ja jdjiiehlicf} boef? nur eine VermögenSfOn® 
fiSlaiton für bie 51 rtleihebefifeer bebeuten 
mürbe, bie in fdjlechtem (Selbe, alfo nicljt bem 
Dollen Söert nadji, ihre TOleihen p rüdbeph lt 
belommen. ®lber um eine Schmierigfeit 
fommt §err Dr. Schleimer feineSfallS herum'
@r lamt natürli%  mie er eS mill, ben Staat 
beranfaffen, OetjinSiid)e TOleihen in Rapier 
gelb jurüdjuphien. ©iefeS «ßapiergelb be® 
halten bod} nun bie Seuie nid?t im Saften, 
fonbern bringen eS auf bie Vanfen unb fcpaf® 
fen fid)- barnit (Guthaben. £iefe ©uihaben
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[eigen fie irgenmie an. Sag ©eib ift atfo ang 
tijren §änben etttfftmuuben. Sun mitt &err 
Dr. ©cfftcimet aus ben Kriegs [feuern jäfjr* 
iich 2—3 SDiitiiarben biefeg Sßapiergetöeg gu* 
rücfgafften. Sie aber [oft bag bar [ichgeilen? 
®er @taat nimmt bou ben »ürgern bie 
Steuern. Siefe ©feuern merben in feinem 
Sßapiergetb begafftt unb bie fo eingeijenben 
Mengen biefeg $ agiergetbe§ rnerben ber* 
nidfjitet. Samit tjat bag Seiet) gmeifettog [eine 
©taatgfchutb berringert, aber an ben gu* 
[tauben auf beut ©eibmarft ift nicht bag min* 
befte geänbert. Senn je«' lauft ja nicht etma bet 
gange »apiergetbbetrag int Sattbe herum, fon* 
beru er ift bei ben Santen ober testen ©ubeg 
bocf} bei ber Setcfftbanf aufgehäuft, unb an ben 
guftänben, bie baburch entftanben flnb, baf; 
eine Uebermengie ©eib bei ber Ummanbfung 
ber Sirtegganieifjen in ©eib gef Raffen mürbe, 
tann burd î bie naiftherige Südfgatftung gar 
ntcljtg metjr geänbert inerben. Ser ©cbaben 
totrb aber im »ugenifticf ber SütfjaMunq 
augertc£)tet. Unb ber ©cfjaben tnirb na* 
mentftdh baburch tng ttnermefttidje ge* 
trieben, baf; man ja auch bie Sfeinften, 
wrmften, gum »eifpief alte SSünbefan* 
lagen ang ber ficfferften (»ntage her- 
auggebrängt unb gu anberen Suiagemerten 
gegogen bat, bie fdjon infolge ber allgemeinen 
gtngberbtiiigung ing Itnermeffene [teigen 
muffen. Stuf bicfe Seife mürbe fiep fcfftief)* 
heb bte gange Srangaftion afg ein Saub an 
ben ginfen ber Wermften unb ©chupebütf* 
tigficu ^eräugftelien, eine ^olge, bie1 Heber 
ancb bem Serfaffer beg gfugbiatfeg befonberg 
ferngeiegen bat.
r • ^erfaffer glaubt für bie Sichtig feit 

$ lane§ öag fofgenbie ©rentpef ' ing 
gelb fuhren, gu tonnen: „Sehmcu mir 
anir r I übtv ahe nufere geinbe einen fo 
entfdbetbenben ©ieg! erringen, baf; fie ung eine 
Strteggentfdjabtgung in gorm eineg gingtofen, 

°c Ä ? re? aiTt0l'hiierbaren Sartef)ng bon 
100 SOitiitarben in »arten ©otb gu reiften 

(pp ef  überhaupt fo biei ©oib gibt, 
ht rur btefe ppotfjefe unerfjebtich.) liniere 
getttbe erhärten fiefs: hiermit unter ber »ebin* 
gung bereit, baft biefeg ©otb nur in Seutfcb* 
taub furfteren bürfte (fonft mürben mir fie ja 
mtt_ unferer ©otbüberntacht auf bem tnter* 

®larft «W agen), unb baf; mir bie 
gmei Shiftarben jährliche Wmortifation auch 
in »arrengolb gurüefgugaiften hätten. Sürben 

tiefer »ebinguug biefeg gingtofe 
©oibbartefin gurüdEmeifert ?"

©eibftberftänbiief)! Senn biejettigen gi* 
nangmänner, bie auf eine foidje »ebiuquug 
etngmgen, berbienten, ang Streng gefebiagen 
gu merben. Sarin f;at nämtirf) ¿err Dr.

©cf) feint er bofffommen reeftt: Ob 100 SDtifti, 
arben in ©ofb ober Sßaftier unfere Saftfungg* 
mittef bermefjren, ift an fief) (abgefeften natiir* 
heft bon berfcfftebeiteu anberen ftingutreten* 
ben ermägungen) gang gieitfigüitig. Wber ang 
anberen ©rüuben gfeidjgüftig, afg £err Dr. 
©cbfeimer meint. Üiäm(icf) bie Itmmaubiungl 
bon Sfaftitaf in ©eib auf biefent SSege märe 
genau fo fcf)äbiicf) mie bie bon iftm bor^ 
gefcfftagenc.' 3Bir fönnten ©ofbanfeif)eu bon 
unferen geinben gebrauiben, menn mir bafür 
SBaren im afugfaub taufen fönnten. 5lber 
©ofb mit ber Serftfiicfttung, eg im ^ntanb 
gu beftaiten, fjat für ung nicht ben geringften 
Söert. @g märe für ung berberbfieft. Senn 
gerabe biefer Stieg ftat ung gegeigt, baf; ©ofb 
über eine gemiffe SDiengc für [eben ©taat ein 
Saffaft unb fein Ohcften ift. Sie 28eit brauebt 
SBaren, nicht ©otb.

©g muh überhaupt in biefem Sufammen* 
hang betont merben, haft eine itrieg§ent|cf)äbi* 
gung in ber |)öfje, baff mir bamit unfere ge* 
farnte Sriegsfcfjutb gurüctgahfen fönnten, aug 
ben berfchiebenften ©rüttben bon recht gmei* 
feibaffern 2S'ert toäre. Ser mirfficheaBert einer 
Srieggentfchäbigung läge für ung barin, baß 
mir nuferen iftarf gefteigerten 9iotenumfauf 
fehr fchneff mieber auf ein bernüftigeg SOiaf; 
gurücfbringen fönnten. Senn bag Seiet) märe 
bann in ber Sage, feine fchmebenben Stiegg* 
frijiufben an bie Seidf)gbanf guritefgugahiett. 
Unb bag Seicb' märe meiter in ben ©taub ge* 
feht, benjenigen 2(nfeii)ebefihern ihr ©eib gu* 
rüefgugeben, bie ihr Saftitaf für ben ©etoerbe* 
Betrieb freimachen moifen. ift ber nur in bie* 
fern Umfange unb bann afieufafig noch gur 
Sitbung bon Safitaifoubg für unfere tpinter* 
bfiebenen hätte eine Srieggentfcbäbigung für 
ung überhaupt einen iftuhett. Sag barüber 
ift, ift bon fehr gmeifeihaftern Sert.

©g mirb eben ibodji babei blieben ntüffen, 
baf; mir bie Sinfen unferer Srieggfchuib in ber 
Phe, in  ber m it fie fehlteftiicf) gu Saften beg 
Seicf)eg bebaiten merben, eben einfach in ber 
bon ben »ehern ererbten Seife begahlen, ber* 
ginfen unb tilgen. Ueber affe fragen ber 
©taatgfinangen haben fidEji feit Qahrhunberten 
ungähfige Kfteufchen ben Sopf gerbrocf)en. 
Stögiici), baf; trohbent uoef) ein neuer unb 
grunbftürgenber ©ebanfe geboren merben 
faun. Ser ©di)ieimerfd)e ift jebenfaüg fein 
foicher. ©r erföft bie ftReu)cftf)eit ’uici)t bon 
bem Uebei, iljte ©chuiben abgutragen unb 
bereu ginfen gu gafften, geboef) teilt er mit 
alten fct)on bor iftin propagierten ähnlichen 
Sßiäneu benlgefäf)rtichen ©haratter, baf; er nur 
bagu beiträgt, bie ©emüter gu bermirreu unb 
ben ©tauben gu ermeefen, baf; man burchi ein 
Sun ber ©dhtulben in §afett bermaubetn fönne, 
bie forttaufen. Oft an fänn fie aber nicht ber* 
manbefn. Seiber nietft einmat in Oftert)afen.



©euffcße J ’inan^reform
Hebung, bie PtatriFularbeiträge ber Puitbeg« 

l [ aaJ l n in  Mnem m e re n  Petrage alg inggefamt 
-» P u ll. ,M, 3u erbeben, fbrad) nicht meßr nur gegen 
_en ©eift, fonberu and) gegen ben P3ortlaut ber 
eicidggöerfaffung. D ort ftanb ausbriicfiid), baß, fo» 
toeti bie übrigen (Einnahmen beg Peid>eg 5111- Pe= 
nreihmg ber Petchgtoirtfdjaft nicht augreichtcn, ber 
-miggteid) burd), Umlagen auf bte Punbegftaaten ge« 
|a>affen toerben fällte. Da toar nod) feine Pcbe 
»on Hebcrtoeifuttgen unb nod> toeniger non 
ungebecften PTatriFularbeiträgen. P u tt tonnte man 
Sefbannt barauf fein, toag ba0 Peidr eigen*. 
«d> ntaeben toürbe, Wenn einmal bie orbentlicben 
««mahnten nicht augreichtcn, um 3u3üglich 24 SHTiil 
'»TatnFularbelträgeu bag ©leid>getoid)t'im Etat her« 
¿mitelieti. t ie fe r  F a ll foTlte nur 3u batb eintreten. 
toetjon bte Leges Lieber bom Saftre 1901 unb 1902

bem Vapier. Sie Famen gar nicht 
3ur bruft.fcben Durchführung, benn her (Etat mvn 190.1

i T L ' T ?  Cm 3’efi' it  0,011 72 M illionen  über 
ei , S Ä "  ® « * r if t ‘ lttrbett«5fle hinaug. Dag toar

Ä  r nad> ber » « ^ r f t t f f u n g  überhaupt 
n d,t en ftehen fa,u,,te. Denn ein D e fe it tut Peid>i

«'cben ,UCW- «0  mußten enttoeber neue Steuern 
?oe£  i C” on ' ? % * * *  ^ k ^ I a A e t t r ä g e  erhoben 
i t S i  « - ? ber »  *** M ite n  bem 'Pcicßglaq)
n,d)t. P,g 3unt Sah re 1903 toar ein reid>lid>er Strauß,
, 0U ’ "btreften Steuern bem Peidjgbürgcr getounbeu 

mt eit. Pug tntterbolitifdjen ©rünbeu toar allen 
•Parteien eine neue Pclaftung mit inbireFten Steuern
„ „ 5  “ f . ' f ™ . :  rf ie «nielftaatlichen Parlamente 

nb rerfettg . tottufdjiett bie bireFten Steuern and, 
ud>t 31t erhöhen. Pefonbcrg bie Fleineren Puubeg« 

itaaten Flagten bercitg lebhaft über bie Hnqcrechtiq« 
Fett ber Perteilung ber PTatrifularbeiträge nad> ber 
« om ah l. S ic t,erlangten eifrig eine „Perebelung" 

biefer Büftänbe unb tMbcr« 
totlltgfettcn toar einer ber merFtoürbigften Pefchlüffe, 
uer to°hl je non einem Parlament in F tnan3bingen

ift cm SLto>einer li rftenJ l t r t iM  ( e - 79 be*  „P lu tu g “) h L  bebauerheher Srrtum  unterlaufen. S tatt
berfäf nmU)fttChCnt be8 mri ifei 70 w  «etc&Ä.r Jjuncj tft bort ber neue ernennte 'Scrt Uneövr~
n f oe.t Daburd, toirb leiber 9fü r'tnefe  ^ e  er ber 
Pmng ber Darftellung unfiar getoorbeu fein. 3 *  

K n c r^ e iie e tn e  ^Ibänberunq Dor5itn-e^nien. 
muß Da richtig fjetfren: /

inai|cn3)iefCr 47ll'tifc i 70 kutete »rfbnutglid> fplgenber=

^Peftrettung aller genteiufchaftlid),en P u 0= 
^ rt̂ en. 3“ nä,chft bie ettoaigen Xleberfdhüffe 

i>tc aug ben Sollen, ben gemein« 
« Ir611 l*£.a 11 ̂ 0ftenern, aug beut Poft» unb

,f m n l n 3 * , t f l i e | e n b e n  aemeinfdjaftlidiien 
' ?1l l otocti kiefelben burd). biefe Sin« 

S l rilen’ finb fie, folattge Peidjg« 
ein J  l inj f Uf r t i i,,b- b“ rd> Peiträqe ber
«tuielnen Punbegftaaten uad> Plaßga'be ihrer Pe«
X 7 n^ Uf3t “ gen' ^ cidle b ii  M ir flöhe beg bubgetmö^gen Petrageg burd> ben Peid,gFau5ler 

•auggefchrteben toerben.

11*).

gefaßt toorben ift: P lan  crflärte feierlich, baß ber 
PTtnugbetrag Don 72 P tillio iten  im bubgettedjmifchen 
Sinne gar Fein Deffeit fei, unb befchlofr,' bie Summe 
auf Pnleifje 31t übernehmen. Diefe Anleihe, bie ba3u 
beftimmt toar, gegen alle Pegeln ber Staatgfinan)« 
Fünft ein Defigit im orbentlid>en (Etat 3u beden, er» 
hielt ben Uerfchteiernben Painen „ B u f A u f t »  
a n l  e i  h e“ .

Der Peid)gtag toahrte fein, ©efidit burch, ein ncueg 
Pteberfcheg ©efeij, bag bag Datum beg 28. P ta r3 1903 
trägt. Danach follte alleg, toag in bett Bahren 1902, 
1903 unb, fotoeit uottoenbig, aud> fbäter über ben 
Pctrag bon 24 P t il l .  ,M. an Hebertoeifungen ben Pnn» 
besftaaten 3ugeF!ommen to-äre, 3urüdgehalten unb 3ur 
T ilgung ber Bufchu&anleihe bertoanbf [toerben. Daburd> 
ftcllte fid) alfo getoiffermajjen biefe Bufchu&anteihe alg 
eine Pnteihe ber Punbegftaaten beim P e i^, bar. S ie 
hatten fogufagen einen Porfd>ufe auf guFünftige 
PTehrübertoeifungen genommen.

Der Peidfgtag Fannie ja nun gut über bie Per» 
toenbung bon PTehrübertoeifungen befchlie^ett. Pb er 
eg ftanb ihm Feine PTad)t barüber 311, bafj bie bafür 
nötigen Peträge auch bem Peidjc toirFlid) auftoudifen. 
Pei ber PufftelFung beg Statg fü r bag Saht 1904 
leigte fid> aber bercitg, baß ein neuer Fehlbetrag 
unaugbleiblich toor. ©egen alle früher bereinbarten 
Pegeln nahm man bamafg, um einer Srhöhuttg ber 
Bufdjußanlethe aug3utoei.d)en, ben Petrag bon 461/2 
PTillionen fü r fjeeresiibe.fe auf ben außerorbentlicheu 
©tat, um fo toenigfteng formell berechtigt biefe itoften 
burd) bie Pufttahntc neuer Pnleihen 3u beden.

Pad) biefen Srfahruugen hielt man eg boch fü r 
uottoenbig, beit PJorttaut beg P irtifclg 70 einiger» 
maßen in (Einflang mit ber neuen Hebung ber 
Peichsfinanitoirtfchaft 31t bringen. Pe i biefer Peu» 
orbttung beg gruublegcubcn F inan3t>aragrabh«n ber 
Perfaffung toußten bie partiFulariftifcheu Strömun
gen eg gefdßidt burd)3ufctjcn, b-afj, eine alte 
Streitfrage 3ugunften ber (Einielftaaten entfd)i.ebeu 
tourbe. Die alte Fnffung beg PrtiFelg 70 hatte 
bie Einführung bon „Peichigfteuern“ in  Pugfid>t 
geftellt. Eg toar babei unftar gelaffen toorben, ob 
bantit nur eine Ertoeiterung ber bercitg fü r bag Peid) 
fruchtbar gemadjten inbireFten Pefteuerung gemeint 
mar, ober ob eg bem Peidj auch freiftehen follte, 
birette Peid)gfteuern 3u erheben. Dag toar big bahin 
grunbfaßlich bermieben toorben. Die E it t3elftaaten 
hatten fich bigher immer auf ben Stanbhunfi geftellt 
baß bag ©ebiet ber bireFten Steuern ber ein3elftaat» 
ltdien Fittanshoheit übertaffen bleiben müffe. Durch 
bte erftc ßej Stengel tourbe beghalb ber Saß über bie 
lufunfttgen Peichgfteuern ber Einfachheit halber ball« 
fontmen geftrid>en. Fenier tourbe bei ber Peu» 
«baftion ber $atfad>e ber Hebertoeifungen bau 
PTatrtFularbettragen an bie Punbegftaaten enblid> 
Crtoahnung getan. Sie ftanb nun „ in  ben PFten“
Der fo unter bem 14. PTat 1904 umgeftaltete P r»  
ttfel 70 ber Peichgborfaffung lautet nunmehr:
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« ” § ur . .Beftreitung aller gcnteirtfcfj.af tl¡dien 
Buggaben 'bienen ¿unäcbft bie aus beit Sölten nnb 
gemetnfamen Steuern, aus bem ©ifenbaßti», Boft» 
nnb Selegrapbentoefen, fotoie aus ben übrigen 
Be ttoa (t u n gs,5 tu eigen flteßettben gcmernfdya [Hieben 
Ctunabmen. Sniometl bie Buggaben burdn biefe 
©innabmen nidit gebedtt toerben, fittb fic burd> Bei» 
trage ber euyclnen Bunbegftaaten uad)| Btaßgabc 
M er. ®c0?ttennig nufjubringen, metdye in  lobe 
beg budgetmäßigen Betrags burd> ben Beldyg» 
rangier auggefebrieben toerben. Snfotoeit biefe Bei» 
trage in ben Hebertoeiifuiigen feine Sedunq fiuben, 
ttnb fte ben Bitnbegftaaten am Sabregfcbluß, in bem 
J2Iaß(c 311 erftatten, atg bie übrigen orbentiidjen 

i^tnnafjnten i)e3 9£cidji£? Öc'ffcti ‘Öcbctrf überfteiejen.
©ttixuqc llcberfdbüffe aug ben Bor fahren 

bienen, mioioeü burdb bas ©efeß über ben BeidbgW 
baugbaltgefat nicht ein anbereg beftimmt wirb, tu r 
2>edung gemeinfdjaftiidjer außerordentlicher Bug» 
gaben.

LS>ie nächfte Bcidjgfinangreform trug bag Saturn 
beg 3. Sunt 1906 !unb ift atg gtoeite r— aber audji große 

£ej Stengel in. bie beutfd>e Stnan3gefd>id)te über» 
gegangen, ©dyon bie fteine !ße£ Stengel batte bie 
3abl ber Uebertoeifungen befdyrünft. Sag ©efeti bom 
3. S un i 1906 erhöhte bieBraufteuer nnb bie Stempel» 
abgaben, führte eine ©rb» unb ©cbcnfunggftcuer nnb 
bie Sigaretfenfteuer ein unb febiafe fü r alle biefe 
Steuern bie Uebertoeifung an bie Bunbegftaaten 
bolltommen aug, fo baff; alfo im toefenflidben nur 
noch bie Branntoeinfteuer übermeifunggpfíid>tig 
blieb, Suburcbi toar ber gau3e Btedwnigmug beg 
Beid)gfinan3toefeng immerbin toieber toefenilid) ber» 
«ttifacbt. <g s

(BJcitere Buffäße folgen.)

(Revue betr (preffe.
©ine Berechnung über

bie hoffen beg SBeltfriegeg
bat „Norges Handelsog Sjöfartstidende“ anfgeftellt, bie 
bie „ ^ r a n f f  u r t e r  3 e i t u n g “ (10. Btärg) in 
einer fu r3en S ta tift if beröffentlicbt. Sie Beredjnung 
gebt big ©nbe 1917 unb tautet:
(in SliU. Sotlarg) 1914 1915 1916 1917 3ufam

Ber Staaten . . .  _  _  g 700 J  7 ( ) ( }
©roßbritannien . . 900 5 250 7 600 12 500 26 250
■granfmd) . . . , 1 600 4 6C0 6 600 6 800 19 600
Bußianb . . . . 1 300 4 400 5 600 6 400 19 600
Ita lien  . . . . — 650 2 300 2 900 5 650

Rumänien u. Bortiigal 600 1 500 1 650 1 750 5 500
^evbano . 4 409 16 400 23 750 37 050 81 000

Seutfdylanb . . . 2 200 5 400 6 800 9 359 23 750
Oefterr Ungarn,
‘Sürfei u. Bulgarien 1 300 4 400 5 100 5 600 16 400

Slittelmäcbfc 3 500 9 800 11 900 14 950 40 150
3ufammen 7 900 26 200 35 650 52 000 121750

Sie täglichen Unfoften (1. Bug. 1914 big 31. Set. 
1917) toaren demnach im  Snrcbfcbnitt:

1914 1915 1916 1917
(tn B tillionen  Sollar) 52,7 71,8 97,7 142
Blürbe ber ifrieg big 311m 1. Buguft 1918 fortgefeßt 
toerben, 'fo toerben bie bireften Buggaben fü r bie bier 
Ä'rieggjabre bie Biefenfumme Don 155 600 000 000 $ er» 
geben. — Bcfanntlid) bat B fö f. Dr. B l a E B  p t , ber 
Sßnbifug ber Belteften ber ®aufmannfd)aft in Berlin, 
feban 1916 fü r ein „Bußenbanbeigamt‘; lebhaft agitiert, 
ohne atterbingg für feine 3bee bisher öoKeg Ber» 
ftänbnig 311 finden. ft'ürßiid) b-at nun Brof. Bpt in 
einer Bebe, bereu Snbatt bie „ B  0 r  b b e u t  f d> p 
B l  l g  eine in e  3  e i t u n g“ (9. Blcirg) übermittelt, 
ben ©ebanfen

gut Organifatiou beg Seutfcben Bujjenbaubclg
tociter gefponnen. ©r gebt ba'bon aug, baß bie big» 
berige Sätigfeit ber Confútate nicht genügen fönne. 
S ie fcfytoierige mirtfdiaftlicbe Beridbterftattimg fei ba 
nid)t in ben beften Händen. Segtoegen habe fidy fdgon 
töitbelber 90er Sabre bie Beidisrcgieriing entfdyioffeu, 
ben toidytigften Bon filíate 11 fogen. § a n b e IS f a d> =

D c r f t ä n b i g e  bei3ugcben. Bber biefe müßten, mag 
bigber m>d> nicht ber Sali, fclbftänbige, unabhängige 
Beamte luerben mit ber Hauptaufgabe ber mirtfebaft» 
lieben Beridbterftattung, non ber in  3ufunft bie 
Berufgfonfiiln  grunbfäülicb befreit toerben foltten. 
Saneben fei cg »an hohem BOert, b c i t t f d>e  B u g »  
l a  n b g  f a m j m  er  n 3U erridbten. Brof. B p t »er» 
toeift auf feine fdbon 1912 gemachte Bnregung, eine 
be 11 tfd)=ruf|ifd>e fjanbelsfantutcr 311 grünben. ßeiber 
habe man bem uidbt Sofge gegeben, mäbrenb fing» 
tanb, Stanfrcidy unb Stalien fold&c Kammern m it 
ihren meittragenben Solgcu in Bufefanb einridjtctm 
®au3 befonberg miebtig aber fei ber m i r t f d j a f t »  
t i d; e Bc a d y  r  i  d> t  c n b i e n  ft fü r bie . Sörberung 
beg beutfdben Bufeenbanbefg. B la u  müffc ba aber 
bie bereitg etngeriffene 3 erfptitterung übertoinban. 
3n biefem 3mcdfe habe er 1910 bie ©rüubung ciueg 
f e t b f t ä n b i g e n  B  u § e n b a n b e t g a m t g , b ic 
feblenbe 3entralorganifation fü r ben beut|d>en Bußen» 
banbel, öorgef^lagen. Sie ©runblage beg Badiridjten» 
bienfteg fa ll bag B> e t  tto  i r  t  f  ̂ a  f 18 < x  r  ito 
bilben m it Hier Bbteilungen (Sammet», Bugfunftg», 
Bubtifationg» unb Bräfibialabteitmig). Hierbei einen 
ben ©cift einer foteben Organifatiou erfüttenben 
Beanttenförper 311 f<baffen, toirb eine ber öornebmften 
Bufgaben beg Beid>gmirtfd)aftgamtg bilben müffen. 
— Sie ad)tc ßeip3iger Ärieggmeffe f > a t , tote bie 
„B3 i r t f d) a f t g 3 e i  t u u g b e r  3  e n t r  a t = 
m ä cb t e“ (15. B lä r3) unb „ S  e r  ®  0 n f e f  t  i  0 n ä r “  
(7. B lä r3) gleid>mäßig mitteiien fönuen, alle Sr» 
toartungen übertroffen.

S ie größte oder Blcltfricggmeffcn
toirb fic genannt. 3650 Bugftetfer toaren barau bc» 
teitigt, über 20 000 ©infäufer unb n inb 75 000 aug» 

toärtige Befudyer mürben ge3äblt. Sie in großer 
3<tbl erfebeinenben neutralen ©infäufer haben be» 

miefeu, baß bie über bie Blittelmädde oerbängte 
Hanbelgblofabe burdyaug nicht „effeftto“ ift. Sie 
Herbftmeffe beg oorigen Sabreg mürbe bei meitent 
übertroffen. Beben ben berfebiebenen iiriegg»
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Wägern fatti> man feiete Waren bor, m it betten 
^ ’c fjänbter toieber an tßre Jriebengergeugung 
atiFnüpfen tönnen. m a n  fjätte nid>t geglaubt, 
ba& auci) ein großer haften „ecßiter“ ßeber» 
toaren jum  Verflcmf geftellt toar. m ag aber nid>t 
Friegggemäß tff, toar feie ftarfe Beteiligung ber Fera» 
luifdjen unb ©Iag=3 ubuftrie, toie überhaupt ber 
Fünftlcrifdße ©paratter ber meiften Vteßmufter Faum 
»ad> überboten toerben Fonnte. ©o bebeutete and> 
btefe Sirieggmeffc n id jt nur einen großen gefdßäft» 
iidjen ©rfotg, ben nufere lieben Jeinbe m it fcfreelen 
klugen öerfofgeu bürften. Vtüffen fie bod> frot) altem 
VauPrittertumg unb trot3 alter gegen unfern gjanbei 
gerichteten Ocrbrcd>erifd)eu ‘ältadßiinationen im feierten 
Ärieggjaßre 31t ber ©infteßt Fommen, baß, ber beutfepe 
ijanbet bod) nicht fo teidjt totgufdjlagen ift, toie fie 
bag in ihr “Programm aufgenommen hatten. — 3>er 
getoattige Vuffdßtoung ber beutfeßen Snbuftrie in 
bie fern Kriege, bie ihre betriebe feßr gefepidt hat 
u tüftelten Fönncn (Vtutirinftrumenteugefellfdgaften, 
ßetnenfabrifen, ja fogar Warenßäufer ftetten ©rana» 
ten, 3ünber u. a. her), fecraniaß/t Dr. g=eIiE f p i n n e r  
tm „<ö e r 11 n e r $  a g e b l  a 1t “ (9. Würg) feon einer 

VJtebergeburt ber Jriebenginbuftrien 
3» fbrechen. © r meint begüglid> ber m ia u e n , baß, 
toenn ber &>rteg nur noeß einige 3 eit fortbauere, bie 
ga»3e beut)che 3nbuftrie m it 1 Jk gu SPucß, ftehen toerbc 
3)te haubturtahe für biefeu Üluffdjnmug fei, toie auch 
bie tei3te £etb3tger itriegömeffe gegeigt habe, in  bem 
mangel an V3are unb in  ber Jütte an ©etb gu er» 
biidfeit. Vuggefprocßene ßujugartiFet toerben 3,1t teuren 
greifen getauft toie nie gufeor. J n  ben biegjährigen 
elbfd>tuffen fei nun bie dgarafteriftifeße Votc ber 
Wen. S o n u ä ,  ber ja beFannttidg bie Slug» 
icputtung feon ©onbergetoiuuen, bie unter ungetoößn» 
ltd)en Um f tauben ergielt toerben, bebeutet. Jrüßer 
toar ber W und  im beutfehen SIFtientoefen bie Slug» 
nähme, jet3t ift er 31t einer ti)p ¡ließen “Kegeterfdßemung 
getoorben. ©erabe gur rechten Seit Fommen biefe 
U| ^  t9,cn Vonugaugfcßüttungen, um bie SlFtianärc . 
über bag Verfiegen einer anbereü fruchtbaren Quelte, 
ber hohen Veguggrecßte, gegen bie ber preußifcß« 
ganbelgntinifter J ro n t gemadgt hatte, gu tröften. 
ur;  “ ,mn«  ru ft m it b«  »örfe aug: „Sag Vegugg» 
echt tft tot, eg lebe ber Vonug.“ m iau toeiß, ficfil 
«l|o 31t helfen. — © in intereffünter Ja tt, ber bie 

ileberfragung feon SRameneaftien 
betraf, hat ßanbgericßt unb Obcrtanbeggericßt Vraun* 
fdjtoeig unb fdgließficß bag Vetcßggericßt bcfcßäftigt.
^  hatte jemanb bei feinem Sobe 48 Stftien einer 
Suacrfabrii ßinterlaffen, bie ber Seftamentgbotl» 
ttrcder unter 3uftimmung ber anberen ©rben einem 
«uterben ubertoieg. Sieg beftritt bie SucfcrfabriF, 
tnnem fte fiep barauf ftütgte, baß, ber § 16 ihreg 
ßtafug (tn erlaubter Stbcinberuug beg § 222 beg 
h© «., toonach grunbfätjtich Slamengaftien ohne 
Sufttmimung ber ©efellfcßaft auf anberc übertragbar 
Unb) eine folche Veräußerung fü r nießtig crFtärt.
. cr Votlftrecfcr bagegen begog fid) auf einen § 5,
» «  Veftimmungen über ben VFticnübergang auf 
Crben treffe, ohne fü r biefen J a tt eine ©enehmigung

3u ertoäßnen. ©r erhob beghatb Silage gegen bie 
JabnF auf Umfchreibung ber Slftien. Sitte brei ©c- 
rthte haben, toie fü r ben Suriften feoraugfehbar, bie 
iitage abgetotefen, tnbem fie gu einer fragtog richtigen 
Snterbretation beg Vegrtffeg „Veräußerung“ 
Fommen. (Slebenbei aber ift hoch uod> gu bemerFen, 
baß ber eine Varagraph au fid> ben anberen nicht 
augfchlteßt, fetbft toeun im § 5 nicht auf ben § w  
Vegug genommen ift. Senn eg Faun Faum einem

m  länÜM)*  * * W * m * n  eineg
ib begfetben totatutg einen integrierenben Veftanb»

’S  m ) ' S e r  U ÍÍd> b<tl)Cr automati' i > «gingen.

SanbcIgattachbM
fpridjt Dr. Sh. © d v u d ja  r t  im roten „ S a g “ 
C19. Vtarg). ©r ftettt fie ben öanbetgfadhberftänbiqen 
entgegen unb feertoeift barauf, baß fie in erfter ßinie 
biblomattfdhe Veamtc feien, toährenb bie tetgtereu im 
toefenttichen auf bie Wahrnehmung ber täatidhen 
Foufutarifdjen ©efhäfte ihreg «egirfg befSräuFt 
hnb. Ste Slrbeitgteiinng genüge heute nicht mehr. J ü  

-r* n t!tlg haben faft alte großen V5irtfd>aftg= 
ooIFer tängft ihren SKiffionen gnr ^aufetfadjc ifanbetg» 
attadgég beigegeben; fo hat bafeon gur ge U ©ngtanb 
17, bie Union 18, Jaban 5 ufto. Stud> bie öfter» 
reichlichen Stommergbireftoren fiub htergu gu rechnen. 
Sie Vüßtidhfeit ihrer Sätigfcit fü r einen guten Slug» 
Funftgbicnft fei anertdnnt. Sieben biefen SlttaAeg 
ungieren in »ieten ßtaaten ffeegictfe ©adguerftänbiqe 

für Jachgebtete, fog. Commercial Agents, unb gtoar 
auernb gur Vearbeituug je eineg eingigen ©ebietg 

unb feornehmltd) gum ßtubium  beg Slußenhanbelg 
unb Vericht in  bie §eimat. 3 n ©ngtanb gibt eg eine 
3toifdjenftelíe, ben Trade Commissioner, bereu Bäht 
Fürgtid) feon 4 auf 16 erhöht ift. Ser Vericht erfolgt 
an bag Oversea Trade Department.' ßchnchart fieht in 
biefer Jo rm  bag, tolag ung noch fehlt: S ic  innige: 
Surchbringung ber Wirtfdgaft m it ber V o tit it unb 
ber VotitiF m it ber Wirtfchaft. Wottcn mir aber 
ernftíid) bie Vefferung unferer Slußenhanbeigförb'C» 
rung anftreben, fo toerben tair unöcrgüglidg neben 
§anbefgfachberftänbigen eine genügenbe Slngaht feon 
§aubeígattachég anfíeííeu müffen.

fiedaaken über den Geldmarkt
Die Zeichnung auf die achte deutsche Kriegsanleihe 

hat m it bekanntem Schwünge eingesetzt, und es sind alle 
Kräfte am Werke, um ih r zu einem vollen Erfolge zu 
veihelfen. Die Zuversicht auf einen solchen ist erklärlich 
angesichts der M itteilung des Reichsbankpräsidenten dass’ 
bereits eine M illiarde Mark mehr an Voreinzablungen gegen 
Uebernahme von Schatzanweisungen geleistet worden 
ist als im gleichen Stadium der vorangegangenen 
Rmmission. W ir  waren bereits vor einiger Zeit in der 
Lage, von einem grossen Vorsprunge auf diesem Gebiete 
zu berichten, möchten aber hier nochmals davor warnen 
in dieser Tatsache schon die Gewähr für einen grösseren 
Enderfolg zu sehen, da die höheren Voreinzahlungen nicht 
unbedingt eine erhöhte Zeichnungsbereitschaft zu bedeuten 
brauchen, sondern auch darauf beruhen können, dass die



Annahmestellen dieses Mal die Anlage ihrer flüssigen 
Gelder mangels anderer Placierungsgelegenheiten stärker 
auf diesem Wege durchgeführt haben. Es gilt also; 
die Werbetätigkeit womöglich noch eindtinglicher zu ge
stalten als vordem. Die grösste Schlacht der Weltge
schichte hat inzwischen im Westen begonnen. Hoffen 
w ir, dass sie unseren Waiden raschen und entscheidenden 
Erfolg und damit der Zeichnung neue begeisternde A n
regung bringt!

Das Problem des Zahlungsausgleichs für die aus der 
Ukraine zu beziehenden Waten hat inzwischen die mass
gebenden Kreise wieder lebhaft beschäftigt und zu 
wichtigen vorbereitenden Massnahmen geführt. Man ist

PIutus-Merktaiel.
*»\an no tiere  auf seinem  K a len d er v o r : 1)

'■.-V.: Berliner .Hypothekenbank Akt -Ges., 
Vereinsbank in Hamburg, O lienbur- 
giscbe Landesbank, Thüringische Lan
desbank Akt.-Ges. Weimar, Privatbank 
zu Gotha, Württemb:rgische Bankanstalt 
vormals Pflaum &  Cie. Stuttgart, W firl- 
tembe>gische Vereinsbank Stuttgart, 
Hypothekenschutzbank für Brandenburg 
und Gross-Berlin Akt.-Ges., Ludwig 
Wessel Akt.-Ges. für Porzellan- und 
Steingulfabrikation Bonn, Gteppiuer 
Werbe, Döring &  LehrmaDn Akt.-Ges. 
für Bergwetks-, Erd- und Bauar beiten 
Helmstedt, Reichen - Metallscbrauben 
Akt.-Ges., Verein Chemischer Fabriken 
A k i.-G es., Breilenburger Porlland- 
Cement - Fabrik, Concordia Spinnerei 
und Weberei Burzlau und Marklissa, 
Akt.-Ges. Glashüttenwerke Adleihütten 
Penzig, Deutsche Kunstleder-Akt.-Ges , 
Rheinische Gerbstoff- und Farbbolz- 
Extrakt - Fabrik Gebr. Müller A. - G. 
Benrath, Gottfried Lindner A kt-G es. 
Ammendorf, Bredower Zucket fabtik 
Akt -Ges., Posener Strassenbalm, Ber
liner Kronenbrauerei Akt.-Ges. in L 'qu., 
Klosterbtauerei Akt.-Ges. Charlotten- 
burg, Hubertus-Braunkohlen Akt.-Ges., 
Terrain-Akt.-Ges. K le inburi).

|j iröDage-Bericht. — Bankausweise Lon
don, Paris. — G. - V.: Danziger 
Privat - Actien - Bank, Oldenburgische 
Spar- und Leih-Bank, Niederlausitzer 
Bank Akt -Ges. Cottbus, Actien-Com- 
mandit - Gesellschaft Barmer Bank- 

ij Verein Hinsberg, Fischer &  Comp ,
Württembergische Notenbank, Loeb- 

Donnerstag, Jj Werke Akt. - Ges., Bremer Vulkan
28. März j Schiffbau und Maschinenbau, Sachsen

werk L icht- und Kraft - Aktiengesell
schaft, Rheinische Möbelstoffweberei 
vorm. Dahl &  Hunsche Akt.-Ges. Bar
men, Kammgarnspinnerei Schaefer&Co,

, Akt - Ges. Harthau, Akt.-Ges. für Leinen
garn-Spinnerei und Bleicherei vormals 
Renner &  Comp., Grundrenten-Gesell- 
schatt, Ballgesellschaft Bellevue in L iqu.

0. - V.: keine.

') Die Mertttaiel gibt dem Wertpapierbesitzer über alle für Ihn 
vtcbtifren täreig-nisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
äeneraiVersammlungen, Ablauf von Bezugrsrechten, Markttage, 
UqUidationstage und Lbsziehungen. Ferner finden die Interessenten 
dann »lies verzeichnet, worauf nie an den betreffenden Tagen ln 
deu Zeitungen »cbteti müssen tn Kurdin-Schrift, sind diejenigen 
Vr.it- c i»- -  gesetzt, dl» tuen «nf des Tag renan nicht bestimmen 
lassen.

F reitag ,
29. M ä rz

M ittw o c h ,
27. März

96 —

Sonnabend,
30. Mäiz

b t iKdUSweis New Yoifc. — G. - V. 
Vereiuigte Kammerich' und Beiter und 
Schucevogl’sche Werke Akt.-Ges., Ver
einigte Berliner Mönelwret ke, Joh. C. 
Tecklenburg A. - G Schiff■.w'erit und 
Maschinenfabrik Bremeihaven.

M ontag,
1 April G .-V .: keine.

Dienst ag,
2. Apnl G.-V.: keine.

M ittw o ch ,
3. April

Reichsbankausweis. — G .-V .: Essener 
Credit-Anstalt, Bremer Linoleumwet ke 
Delmenhoist, Po t and-Cemenl-F'ahrik 
„Stadt Oppeln" Akt.'-Ges., Boeddmg- 
haus, Reimann &  Co. Aki.-Ges. E lber
feld.

Donnerstag,
4. A p iil

Iionage Bericht. — Bankausweise Lo n 
don, Paris. — G.-V.: Norddeutsche 
Bank Hamburg, Westholstemiscbe Bank 
Heide, Kiiegskreditbank für Gross- 
Betlin Akt.-Ges., Silesia Verein che
mischer Fabriken, F'jitz Schulz jun. 
Akt.-(ies. Leipzig, Alsen’sche Portland- 
Cement - Fabriken Hambuig, Rchard 
Blumenfeld Veltener Oientabrik Akt.- 
Ges., Bergwerks-Akt.-G s.Consolidation, 
Gewerkschaft .G lückauf“ Sondets- 
hausen, Teutonia Misburger Poitlaod- 
Cementwerk Hannover, Schli sische 
Immobilien Akt.-Ges. Breslau, Linden
brauerei Unna vorm. Rasche &  Beck
mann Akt.-Ges.

Freitag ,
5. Aprd •

G.-V.: Bayerische Veretnsbank München, 
A. Busse & C o. Akt.-Ges , Hinnoversche 
Gummiwerke „Excelsictr“ Akt.-G es., 
Gebr. Krüger &  Co. Akt.-Ges., Spei
chern- uud Speditions-Akt.-Ges. Riesa, 
J. Frerichs &  Co. Akt. - Ges. Schiffs
werft und Maschinenfabrik, Ernemann- 
Werke Aki.-Ges. Dresden, Maschinen
fabrik Gritzner Akt. - Ges. Durlach, 
Heidelberger Stiassenbahn uüd Berg
bahn Akt.-Ges.

Sonnabend,
6. A p iil

Bankausweis New York. G.-V.: Berliner 
Handels-Gesellschaft, Rheiuische Hypo
thekenbank Mannheim, Saganer W o ll
spinnerei und Weberei, Bedbutger 
W ollindustrie Akt. - Ges., Berliner 
Damplmühlen Akt.-Ges., Nähmaschinen- 
und Fahrlader - Fabrik Bernh. Sloewer 
Akt.-Ges., H. Berthold Messlnglinien- 
fabtik und Schriftgiesserei Akt.-Ges., 
Stralauer Glashütte Akt.-Ges., Vorwohler 
Porlland-Cement-Fabrik Planck &  Co. 
Akt.-Ges. Hannover, Oppeln-Frauen- 
dorfer Portland-Cementwerke Akt.-Ges., 
„P ortland- Cementwerk Schwanebeck“ 
Akt.-Ges., Portland-Cetnentfabrik Hem
moor, Gogolin-Gorasdzer Kalk- und 
Cement-Werke Akt.-Ges., Grosse Leip- 
zigerStrassenbahn,Heimstätten-Akt.-Ges.

M ontag,
8. A pril

G. - V.: Anbalt-Dessauische Landesbank, 
Schwarzburgische Landesbank Sondeis- 
hausen, Deutsche Hypothekenbank Mei
ningen, Sächsische Bank Dresden, 
Diirener Volksbank, Arenberg’sche 
Akt.-Ges. für Bergbau und Hüttenbetrieb, 
Consolidirtes Braunkohlenbergwerk 
„Caroline“ bei Off leben Akt.-Ges. Mag
deburg, „Silesia“ Neue Oppelner Port- 
land-Zementfabrik Akt.-Ges., Telephon- 
Fabrik Akt.-Ges. vormals J. Berliner, 
Aluminium - Industtie Akt.-Ges. Neu
hausen, Akt.-Ges. für Bauausführungen, 
Minerva Retrocessions- und Rückver
sicherungs-Gesellschaft Köln, Kölnische 
Rückversicherungs-Gesellschaft.
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Reichsbankausweis, — V.: Franklin ter
Bank, Rheinische Linoleumwerke Bed
burg Akt.-Ges., H. W. Lange Akt.-Ges. 
Altona, Kammgarnspinnerei Werns- 

Dienstag, hausen, Chemische Werke Lubszyoski 
9. A pril &  Co. Akt.-Ges., Allgemeine Deutsche

Kleinbahn-Gesellschaft Akt.-Ges., Allge
meine Lokal- und Stra«senbahn-Gesell- 
schaft, Société du Chemin de Ker Sa'o- 
nique-Monastir.

A usse rde m  zu ach te n  auf:
Abschlüsse und Bilanzen von Banken.

V e r lo s u n g e n :
31. M ä rz : Braunschweigcr 20 Taler- 
Lose v. 1868, Freiburger 50 Fr.-Lose 
v. 1887, Lenzburger 40 Fr.-Lose v. 
1885, 1. A p r i l :  Amsterdamer Industrie
paast 10 Fl.-Lose v. 1867, Bulgarische 
Rote Kreuz-Lose v. 1912, Roilerdamer 
3%  100 Fl.-Lose v, 1868, Stuhlweissen- 
bm g-Raab-G iazer Eisenbahn 21/2%  
100 Taler - Lose, Theiss - Regulierung 
4°/o 100 FL Lose v. 1880, Türkische 

j 400 F r.-E is e  bahn - Lose v. 1870, 
j 5. A p r i l :  Ci édit foncier de France 

2 % %  Communal-Ooligationen v. 1879 
und v. 1899, 3°/0 . Communal-Obliga- 
tiooen v. 1880 und v. 1891, 3 °/0 Pfand
briefe v. 1909. Pariser 21/2%  400 Fr.- 
Lose v. 1894/96, Pariser 3°/0 300 Fr.- 
Lose v. 1912, Pester Erster Vater
ländischer Sparcassa-Verein 100 K r -  
Piämien-Obligationen v. 1906, 8. A p r il, :  
Brüsseler 2%  Maritime 100 Fr.-Lose 
v. 1897.

sich ersichtlich von vornherein darüber klar gewesen, 
dass es die Beschaffung eines vom Verkehr mit der 
Ukraine anerkannten Zahlungsmittels g ilt, um einen regu
lären Warenbezug in Gang zu bringen, da die Produkte 
noch zrrm grossen Teil in den Händen der Erzeuger sind, 
deren Z lhlungssilten fü r höher organisierte Ausgleichs
methoden wie Gutschriften, Verrechnungen etc. zu prim itiv 
sind. Da aber die Stellung der neuen ukrainischen Re
gierung vielleicht noch nicht autoritativ genug ist, um 
der Note einer von ihr privilegierten Notenbank bei der 
Landbevölkerung Eingang zu verschaffen, wird vermutlich 
als massgebendes Zahlungsmittel die alte Rubelnote aus 
der Zarenzeit fungieren müssen. Es g ilt daher lür die 
Eit.kuufsorganisation der M.ttelmächte, sich genügend mit 
diesen Rubelnoteu zu versehen, um deu Bezug der Waren

aus diesen Gebieten in Fluss zu bringen. Zu solchem 
Zweck hat sich eine Rubelaokaufsgemeinschaft aus den 
bedeutendsten deutschen und österreichisch-ungarischen 
Banken konstituiert, welche die erforderlichen Noten be
schaffen soll. Es läge jetzt nach der Ratifikation des 
Fricderrsverlrages m it Gtoss-Russlimd nahe, die Heran
zit hung der Noten von dort zu versuchen. Dieser Weg 
wird aber für den ersten Bedarf noch nicht in Betracht 
kommen können, da die Verhältnisse !ür den regulären 
Zahlungsausgleich dort noch nicht konsolidiert genug 
sind und überdies für die privaten Zahlungsverpflichtungen 
in Russland nach der Ratifikation des Friedensvertrages 
noch ein Moratorium von drei Monaten eingeräumt ist. 
Ausserdem ist es fraglich, ob heute in  Grossrussland ge
nügend Noten aus der von evolutionären Zeit erhältlich 
wären, da diese bei der Bevölkerung das grössere Ver
trauen gemessen und infolgedessen zurückgehalten werden 
Die Ankaufsgemeinschaft wird sich daher zunächst um 
Beschaffung der Rubelnoten im neutralen Ausland be
mühen müssen. Es wäre zu wünschen, dass dieser Weg 
nicht zu lange und nicht in zu grossem Umfange be
schritten werden braucht, da er naturgenräss einen Druck 
auf die deutsche u n i österreichisch-ungarische Valuta im 
neutralen Auslande ausüben muss.

Die Annahme liegt nahe, dass diese Rubelbeschaffung 
schon jetzt einen ungünstigen Einfluss auf die Kursent
wicklung der deutschen Währung an den neutralen Plätzen 
gehabt hat. Die letzten zvt-i Wcchen haben für Reichs
mark einen stärkeren Kursdtuck gebracht, der in seinen 
Ursachen freilich nicht ganz klar liegt. Ihn ausschliesslich 
m it stattgehabten oder noch bevorstehenden Ankäufen von 
Rubelnoten in Verbindung zu bringen, dagegen spricht 
die Tatsache, dass nicht nur die Valuten der Mittelmächte, 
sondern auch die der anderen kriegführenden Länder stark 
gedrückt waten, wenn auch der Kursrückgang bei der 
Reichsmark der grösste war. So ist London in der Schweis 
seit Anfang des Monats von 21,40 auf etwa 20,80, Paris 
von 79 auf etwa 76, New York von 41/2 auf etwa 4,35 
gegangen, während sich Deutschland von 86 auf ca. 80 
ermässigt hat. Es besteht also auf neutraler Seite die 
Neigung, die Guthaben in den kriegführenden Ländern zu 
verringern, was in der Hauptsache mit den im allgemeinen 
wohl wieder gesunkenen Friedenshoffnungen Zusammen
hängen dürfte. Man betrachtet in Neutralien die Re-

Olfon ¿ r fd ^ itÄ O if 2503]
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gulierung im Osten nicht mehr als fördernd für eine Be
schleunigung des Gesammtfriedens, wie man sie vor 
einiger Zeit erhofft hatte. Ausserdem haben die Nach
richten von der Entente-Konferenz in London die erneute 
Geneigtheit zur Beharrung in  der unentwegten Kriegs
po litik  erkennen lassen. Schliesslich muss auch die brutale 
Vergewaltigung Hollands in der Schiffahrtsfrage seitens 
der A lliie rten das neutrale Kapital schwer verstimmt und 
zur Lösung geldlicher Engagements in den kriegführenden 
Ländern veranlasst haben. Der stärkere Druck auf Mark 
und ösletreichisch-ungarische Kronen deutet aber auf be
sondere Zusammenhänge hin, für welche Voranschaffungeu 
von Rubelnoten wohl in Betracht kommen könnten. So

wird besonders aus der Schweiz, u. a. aus Genf gemeldet 
dass dort für Rechnung der Mittelmächte Rubelnoten ge
kauft worden wären, die anfangs m it 130--140, später 
m it 125 Francs bezahlt worden seien. Von deutscher Seite 
dürften solche Käufe schwerlich erfolgt sein, da die 
Reichsbank wohl noch keine Devisen hierfür zur V e r
fügung stellt. Die Ankäufe müssten daher für österreichisch
ungarische Rechnung getätigt worden sein. Möglich ist 
aber auch, dass die neuti ale Spekulation in Erwartung 
des Kommenden bereits Rubelnoten vorgekauft und Mark 
und österreichisch ungarische Kronen dagegen zum Ver
kauf gebracht hat.

J u s t u s .

Ü n f r o o r i e t t  fce e  J ^ r a t i e g e ß e r e *
AJI* in dieser Rubrik erwähnten Bücher sind Ton jeder Buchhandlung: des In- und Auslandes, ausserdem aber auch grir«o 

Voreinsendung des Betrages oder gegeu Nachnahme von der Sortiments-Abteilung des Plutus Verlages *u beziehen.)

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowia 
über die Qualität von Wertpapieren. Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteiluog ist jedoch eine durchaus freiw illige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei veifragliches Obligo übernimmt

S t. ii^ Schw erin . Im Heft 11/12 Seite 88 war die 
fo'gende Anfrage an mich gerichtet worden: „Wenn dem 
Aufsichtsrat und der Direktion einer Aktiengesellschaft 
als Gewinnanteil satzungsgemäss ein Prozentsatz vom 
Reingewinn zusteht, so ist, wie ich in Staubs Kommentar 
zum Handelsgesetzbuch gelesen habe, von diesem Rein
gewinn der Gewinnvortrag für das kommende Jahr (nicht 
der aus dem vorheigehenden) abzuziehen. Die Berechnung 
dieses Vorüages macht jedoch Schwierigkeiten, da meistens 
ausserdem noch ein kleiner Rest verbleibt. Angenommen: 
Eine Aktiengesellschaft, deren Leitung 20%  Gewinnanteil 
erhält, hat netto 50 000 c4t verdient. Vorgetragen sollen 
10 000 M  werden. Für Dividende sind 30 000 er
forderlich. Dann stellt sich die Abrechnung wie fo lg t: 
Reingewinn 50 000 c4t abzüglich Vortrag 10 000 c4l, 
bleiben 40 000 davon 2 0 %  Gewinnanteil 8000 c4l, 
Dividende 30 000 M , bleiben 2000 JC. Nun habe ich 
allerdings festgestellt, dass man bei einem Gewinnanteil 
von 20%  den Gewinnvortrag um l /4 erhöhen muss, im 
vorliegenden Falle also um 2500 M  auf 12 500 JC, um 
den verbleibenden Rest auszugleichen, W ie stellt sich 
jedoch die Abrechnung bei irgendeinem anderen Prozent
satz, beispielsweise bei 10 oder 30 % , dass muss sieb 
doch rechnerisch genau festlegen lassen.“

A uf meine dazu gegebene A n t w o r t  sind zwei E r 
g ä n z u n g e n  eingegangen. H err Bankdirektor Heinrich 
F e n g e r-W ism ar schreibt: „Ich  erlaube m ir darauf hin
zuweisen, dass, wenn der Gewinnvortrag für das kommende 
Jahr nicht von vornherein in ganz bestimmter Höhe an
genommen wird, was nicht ratsam ist, um mehrfache 
Versuche zur Glattstellung des Reingewinns zu vermeiden, 
die nur schwerlich zu einem vollständigen Resultat führen, 
so lässt sich durch eine arithmetrische Gleichung leicht der 
Gewinnvortrag finden. Bezeichnet man den Reingewinn 
m it g, die tantiemepflichtigen Abzüge wie die Dividende 
usw. zusammen mit a, die Tantieme mit t und den Ge- 
wiDnvortrag m it x, dann ist

x =  g — a — t.
Da in - dem der Anfrage zugrunde liegenden Falle die 
Tantiemie 20 %  beträgt, also

t == (g — x) 20 . (
ioo ’

Dann ergibt sich bei Einsetzuog der in der Auflage an
gegebenen Werte als Gewinnvortrag 12 500 JC, als Tan
tieme aber nicht 8000 JC sondern nur 7500 JC.

Bei 10 %  Tantieme ist x =  g — a —1?......x)  e , 10 a
100 9

Bei 15 °/0 Tantieme ist x =  g — a — ^  x ) 15 —  20
. 1 0 0  b 17

Bei 25 %  Tantieme ist x =  g a — fe ,-  x ) .. a   4 a
100 S 5

Bei 30 %  Tantieme ist x =  g -  a — i ’. ~  x2 i ^ . =  e -  10 a
100 e 7

Stellt sich nach Einsetiung der zur Veiteilung vorge- 
schlageuen Werte in die Gleichung ™  Minusresultat 
heraus, so können die Duldenden nicht in der, beabsich
tigten Höbe gezahlt oder andeie Abzüge nicht in beab
sichtigter Höhe belassen werden.“

Herr D itektor C a r l  L o c h  m a n n  vom Freiberger 
Bankverein A -G . schreibt: „Ich gestatte m ir Ihnen
folgende Formel zur Berechnung des neuen Vertrages zu 
übersenden. Dabei ist allerdings Voraussetzung, dass die 
Höhe der Dividende (event. Superdividende) zunächst 
feststeht, ausserdem dass die Vorstandstautieme vom Rein
gewinn abzüglich neuem Voitrag, die Aufsichtsratstaniieme 
vom Reingewinn abzüglich Vordividende (4 %  meist) und 
Vorstandsiantieme und neuem Vortragberechnet werden soll. 

Bedeutet: 
g == Reingewinn 
d =  Betrag der Vordividende 
r == Betrag der Restdivi tende 
a .=  Prozentsatz der Tantieme des VoiStandes 
b =  Prozentsatz der Tantieme des Aufsichtsrates 
x =  neuer Vortrag, so lautet die Formel:

x =  10000 (g — d — r) — 100 [g (a  +  h) — b d ) -f- g a b  
10 020 — 100 (a +  b) +  a b

Ist zum Beispiel:

d =  70 000 (4 %  J t  1 710 000t 
r  =  52 500 (3 %  M  1 750 000)
a — 8 7«
b =  10%

so ware der neue Vortrag
10 000 (150 000 — 70 010 — 52 500) — 100 I 150 000 

x =  (8 4 - 10) -  1° . 70 000] +  150 000 , 8 , 10
10000 —  100 (8 +  10) 4 - 8 .TÖ

dies ergibt airgerechnet: x == 10507,25.
Zur Probe :

150 000.— i50  000,... Gc winn
10 507 25 neuer Vortrag 

139 492.75 davon 8 %  Vorstandstant.
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=  11 159.42
138 840.58
70 000 — Vordividende 
68 840.58 68 840.58

__10 507 25 neuer Vortrag
58 333.33 davon 10% Aufsichtsratstant.

5 833.33 
63 007.25
52 500.— Restdividende 

Rest 10 507.25 neuer Voitrag wie oben.

Ueber die Höhe der Dividende wird sich ja  meist die 
Verwaltung schon vorher klar sein, es handelt sich nur 
darum, den neuen Vortrag genau festzustellen, um ihn 
schon bei Berechnung der Tantiemen iu Abzug bringen 
zu können. Besteht ein anderer Modus der Verteilung, 
so ändert sich natürlich die Formel, sie ist leicht aus einer 
Gleichung m it einer, event. zweiünbekannten zu berechnen;“

PIutus-Archiv.
Qtm  Biinatwc i n  QJofßemrffcßafi uni ite  (Rechte.

Hsranigtb« 4m  Flatus behüt sich vor, die hier aufgeführten Eingänge an Neuerscheinungen besonders ti 
besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

‘^ • 1 °  dies»»_*ah»Ui a ew ltm U u  B ä o h tr  s in d  von  jo d o r B uchhand lung  des In - und  Auslandes, ausserdem aber auoh seren  
▼ erelaiennuas des Betrages oder (e ge n  Nachnahm e vom d er S o rtim en ts -A b te ilung  des F lu tu s  Verlages iu  besieheu.)

„Wir“. Ein Hindenbuigbuch. Von A n t o n  F e a d r i c k .  
Mit Buchschmuck von W. P l a n c k .  Stuttgart 1917. 
F r a n c k h  'sehe Verlagsbuchhandlung. Preis 1.— c jt.  
geb. 1.60 M .

Heilige Nacht. —Weihnacht beiHindenburg — „W ir * .— 
Beim Kiiegsamtmaun. — Unsere Frauen. — Volk in Glut. - 
„Sesam tue dich a u fl“ — Bauernblut und Bauerngut. — 
Krüppel und Helden. — Der Sturm bricht los. — Das 
Ziel. — Zukünftiges.
Bodenreform . Deutsche Volksstimme Frei Land, Organ 

der Deutschen Bodenreformer. Leitung: A d o l f  
D a m a s c h k e .  Verlag von J. H a r r w i t z  Nacht. 
G. ni. b. H. Berlin. Jahresbezug 6 — J t,  Einzelheft 
0 30 M . 28. Jahrgang.

Nummer 7. — Eine Eingabe zur Verkehrssteuer. — 
Die russische Revolution und die Bodenfrage. Von A. 
Damaschke. — W ie die Grundrente steht? Von Ekkehard 
•Gesetz über den vaterländischen H ilfsd ienst vom  

5 Dezem ber 1916 m it  E in le itu n g  und E rlä u te ru n 
gen. Herausgegeben vou Dr. Jur. G e o r g  B a u m ,  
Rechtsanwalt am Kammergericht in Berlin, Archivar 
des Verbandes der Deutschen Gewerbe- und Kaufmauns- 
gerichte. Stuttgart 1917. Verlag von J. H  e s s. Preis 
brosch. 2.— M , geb. 3.— JC einzeln erhältlich. Preis 
des ganzen Werkes etwa 4.— M .

Begrilf des Hilfdienstes. —  Hilfsdienstpflichlige Per
sonen. — Heranziehung. — Beendigung. — Instanzen. — 
Schlichtungstelien. — Oeffentlich rechtliche Stellung der 
hilfsdienstpflichtigen Personen. — Arbeitvertrag. — So
zialversicherung — Einwirkung auf bestehende Verträge. — 
Kritgsleistungsgesetz, sowie die ersten bisher erschienenen 
Austühiungsbestimmungen des Bundesrats und des Kriegs
amtes.
Sozia le K u ltu r . M.-Gladbach 1917. Volksvereinsverlag 

G. m. b. H. 37. Jahrgang. Preis: 1.50 « f/ vier teljährlich.
4. Heft. Unser System des Einjährigendienstes. 

Eine Aussprache. Von Prof. Dr. A do lf Mayer, Heidel
berg. — Die Organisation des genossenschaftlichen Getreide- 
verkautes in Nordamerika. Von Dr. H a n s  L. R u d 1 o f  f , 
Genf. — Oeffentliches Versicherungswesen: Literatur über 
Kriegsfürsorge (von Dr. E. Z i t z e n ,  M,-Gladbach). — 
Wirtschafiswesen: W ie Ungarn seine Seidenzucht und 
-industrie schuf (von Grempe, Berlin Friedenau).
D ie  U nabhängigkeit des B anknotenum laufes vom  

Oelde. Von Dr. L e o p o l d  K o v a c s  Graz 1916. 
Druck und Verlag der Deutschen Vereinsiruckerei und 
Verlagsanstalt Graz.

Vom richligen System der Zahlungsmittel. — Die 
Heterogenität des in- und ausländischen Kreditkapitals. — 
Elastizität und Liquidität.— Zur Frage der Paritätswahruag. —

Bankrate und Privatzinsfuss. —  Die W irkung des steigen
den und fallenden Geldwertes. — Das Wesen der aus
ländischen Anleihen. — Die Reform. — Nachwort.

Besinnliches zum  F re m d w ö rte rs tre it. Von K a r l  
O. E r d m a n n .  165. Flugschrift des Dürerbundes. 
München. Verlag von G e o r g  D.  W.  C a l d w e y .  
Preis 0.50'J i.

Vom heutigen D eutsch-O esterre ich . Von Prof. D r- 
R o b e r t  S i e g e r .  Graz. 166. Flugschrift des D ü
rerbundes. München Verlag von G e o r g  D. W. 
C a 1 1 w e y. Preis 0.80 M .

Laubenkolonien und K le in gärten . Von L e b i r e c h l
M i g g e ,  Architekt fü r Gartenbau. Hamburg-Blanke
nese. 167. Flugschrift des Dürerbundes. München. 
Verlag von G e o r g  D. W.  C a l l w e y .  Preis 0.30 M .

Liefernngsverträge u n te r E in w irku n g  des Krieges 
nach deutschem  und österre ichischem  R echte.
Von Dr. A r t h u r  S t a r k e ,  Rechtsanwalt in  Berlin. 
Berlin l917. Verlag von F r a n z V a h l e n  Preis2 80„J£. 

Das Prinzip der Vertragsgeltung. — Unmöglichkeit 
der Vertragserfüllung. —  D:e Hindernisgründe der Ver
tragserfüllung im Kriege auf seiten des Verkäufers. — 
Die Hindernisgriinde der Vertragserfüllung auf seiten des 
Käufers. —  Aufhebung und Veränderung der Vertrags- 
pflicbten durch die Kriegsgesetzgebung. — Die staatliche 
Regelung des Wirtschaftsverkehrs, dem Umfange nach. — 
Die Rechtsform der Wirtschaftsregelung und ihre Wirkungen 
auf die Lieferirngsvertrage. — Sondelansprüche.

Das U rte il des O berlandesgerichts Köln vom  28. M ärz  
1917 m it  R ücksich t auf seine Feststellungen  
bezüglich der Berechnung der T a n tie m e  des 
A ufs ich tsrats  von dem Q ew in n vo rtrage und von 
der T an tie m e  des Vorstandes. Von R o b e r t  
E s s e r ,  Geh. Justizrat, Köln. Bonn 1917. A. M a r c u s  
und E. W e b e r s  Verlag. (Dr. Jur. A l b e r t  A h n )  
Preis brosch. 0.80 M .

S ozialistische M onatshefte . Herausgeber Dr. J.B  l o c h ,  
Verlag der Sozialistischen Monatshefte G. m. b. H. 
Berlin W . 35. Preis des Einzelhefies 0.60 M .

9. Heft 1917. Zum internationalen Sozialistenkongress 
in Stockholm. Von Max Coheo. —- Amerika und die 
Intente. Von Dr. Ludwig Quessel. -  Kolonialer Handel 
tind koloniale Produktion. Von Max Schippe!. —  Die 
bedeutungsschwere Arbeit im Verfassungsausschuss. Vou 
Heinrich Peus. —- Neuorientierung der Gemeinden. Von 
Carl Severing. — Ein Kapilel aus der Frauenberufsarbeit. 
Von Heinrich Stühmer.

V eran tw ortlich  fü r den redaktionellen  T e il D r. iur. Pani E r  t e l -B e rlin .



Anzeigen des Piutus.

Achte Kriegsanleihe
5°/0 Deutsche Reichsanleihe.

4%l Deutsche Reichsschatzanweisungen, \
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Rusgaben werden weitere 5 w/ 0 Schuldverschreibungen de* 

Reichs und 4 V2°/o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch 

hren Zinsfuss vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermässigung des Zinsfusses 
beabsichtigen, so muss es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen 
lennwert anbieten. Das Gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Rnleihen. Die Inhaber können über die Schuld
verschreibungen und Schatzanweisungen wie Uber jedes andere Wertpapier jederzeit ("durch Verkauf Ver
pfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen Uber die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderunden entsprechende 
\nwendung. 3 r

1. Annahmestellen

Z e i c k n  u n gss te  1 le  ist die 
i  e i e Ji sb a n k. Zeichnungen wer
ten

on Montag, den 18. März, bis 
»onnerstag, den 18. April I9I8, 

mittags 1 Uhr

ei dem K o n t o r  d e r  R e i c h s -  
a u p t b a n k  f ü r  W e r t p a -  
i e r e  in Berlin (Postscheckkonto 
lerlin Nr. 99) und bei allen Z w e i g -  
n s t a l t e n  d e r  R e i c h s b a n k  
lit  Kasseneinrichtung entgegenge- 
ommen. Die Zeichnungen können 
uch durch Vermittlung der P r e u -  
i s e h e n  S t a a t s b a n k  (König
ehen Seehandlung), der P r e U -  
i s c h e n  C e n t r a l -  Genos ' sen-  
c h a f t s  ha s s e  in Berlin, der 
- ö n i g l i c h l e n  H a u p t b a n k  in 
ü r n b e r g  und ihren Zweigan- 

:alten sowie sämtlicher B a n k e n ,  
a n k i e r s  und ihrer Filialen, 

Lmtlicher ö f f e n t l i c h e n  S p a r 
a s s e n  und ihrer V e r b ä n d e ,  
der L e b e h s v e r s i c h e r u n g s -  
e a e l l s e h a f t ,  jeder K r e d i t -

B e d i n g u n g e n .
g e ü o s s e n s c h a f ' t  und jeder 
P o s  t  ans t  a l t  erfolgen. Wegen 
der Postzeichnungen siehe Z iffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen 
vorgenannten Stellen zu haben. Pie  
Zeichnungen können aber auch ohne 
Verwendung von Zeichhungsscheinen 
brieflich1 erfolgen.

2. Einteilung. Zinsenlauf.

Die S o h u 1 d v e r  s ch r e i b  u n - 
g e n  sind in Stücken zu 20000, 
10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 
und 100 M ark in it Zinsscheinen, 
zahlbar am 2. Januar und 1. Juli 
jedes Jahres, ausgefertigt. Der 
Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 
1918, der erste Zinsschein ist am 
2. Januar 1919 fällig.

Dje Schatzaniveisungen sind in 
Gruppen eingeteilt und in Stücken 
zu 20000, 10000. 5000, 2000 und 
1000 M ark m it dem gleichen Zinsen
lauf und den gleichen Zinstenninen 
wie die Schuldverschreibungen aus
gefertigt. Welcher Gruppe die ein
zelne Schatzanweisung angehört, ist 
aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatz
anweisungen.

Die Schatzanweisungen werden 
zur Einlösung in G ruppen im Januar 
und Ju li jedes Jahres, erstmals im 
Januar 1919, ausgelost und an dem 
auf die Auslosung folgenden 1. Juli 
oder 2. Januar m it 110 Mark' fü r je 
100 M ark Nennwert zurückgezahlt. 
Die Auslosung geschieht nach dem 
gleichen Plan und gleichzeitig mit 
den Schatzanweisungen der sechsten 
Kriegsanleihe. Die nach diesem
Plan, auf die Auslosungen ,im Januar 
und Ju li 1918 entfallende Zahl von 
Gruppen der neuen Schatzanweisun
gen wird jedoch erst im Januar 1919 
m it ausgel'ost.

Die nicht ausgelosten Schatzan
weisungen sind seitens des Reich« 
bis zum 1. Ju li 1927 unkündbar. 
Frühestens auf diesem Zeitpunkt ist 
das Reich! berechtigt, sie zur Rück
zahlung zum Nennwert zu kündi
gen, jedoch1 dürfen die Inhaber als
dann statt der Barrückzahlung 
4proz., bei der ferneren Auslosung 
mit 115 Mark für je 100 M ark
Nennwert rückzahlbare, im übrigen



II

der ersten Kündigung ;s(. \  " 1“ ach
wieder berechtigt fU( 1 ^  ^
verlosten S c h S  daiUl noch 
R ü c k z a h lu n g . ‘ WeiSün^ en

u  n.

■gen zur
bündigem hrtn'j11" ^ onnwert zu 
" »  * * • ....
W‘P«a. mit %  , (" 2 a ita ff
M ark Nennw 7  M ark lü r  Je 100 
übrigen de " i  .rttckzallI,>a'rö» im 
T a g u n g e n  u n W i - ^ 011 T i l ^ in Ssbc-

TT Schatr
£ ? ? * « *  t t  nicht W“ f e^undigungen zulässig. Die 

sechs M en“ !  mfaSSen spä tes tens

,lnd dürfen ü u r T i dei’ E ü ckza lllun ^  
erfolgen ‘ ,u eincn Zinstermin

a n w e k u il Vcrzinsuilff der Schate, 
« l u r , r Ä  Und ihre Tilgung
verstärkten 1WM'dcn von der 
Ä’uslosun i 'kus osung' im ersten
S tehen  ̂ T h T  S ^ L  A bs ' ^  ab‘wert Jährlich 5o/0 vom Nenn-

- w ^ r r ingliühen Betra'“csvon T n  -Ple ersparten Zinsen 
n den ausgelosten Schateanwei- 

sungon werden zur Einlösung niit- 
verwendet. Die auf Grund der Küm  

hungern vom Reiche zum Nenn 
W  zurückgezaMten Schätzen W e i
sungen nehmen für Rechnung des
unö 1S\ W"iterhi11 1111 der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1. .Juij 19G7 werden die bis

S e T  e<Wa nickt ausgelosten 
cbat'zanweisungen mit dem alsdann
, die Rückzahlung der aus 

Rosten Schatzanweisungen maß
gebenden Betrage (110©, 115o/0 oder 
zu o/o 1 zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Hßr Zeichnungspreis' beträgt:

ÜI tde °% Reichsanleihe, wenn Stücke 
verlangt w e rd e n .................. g8,_ m .

ör die 5°/0 Roichsanieihc, wenn 
Eintragung in das Rei ehs-  
« c h u ld b u c h  m it  Sper r e  
bis zum 15. A p ril 1919 bean
tragt w ird ...........................  97.80 M.

Ur die 41/2% Reichsschat z 
anwe i s u ng en  .................. 98,— m .,

Rir je 100 M ark Nennwert U n t e r  
V e r r e c h n u n g  d e r  ü b l i c h e n  
 ̂t  ü e k z i  n s e n.

5. Zuteilung. Stückelung.

Die Zuteilung findet tunlichst bald 
nach dem Zeielmungssdiluß statt. 
Die bis zur Zuteilung schon bezahl
ten Beträge gelten als voll zugeteilt. 
Im  übrigen, entscheidet die Zeich- 
nungs stelle über die Höbe der Zu
teilung. Besondere Wünsche wegen 
der S t ü c k c 1 u n g sind in dem da- 
t ür vorgesehenen Raum auf der Vor
derseite des Zeichnungsscheines an
zugeben. Werden derartige Wünsche 
nicht zum Ausdruck gebracht, so 
wird die Stückelung von den Ver
mittlungsstellen nach ihrem E r
messen vorgenommen. Späteren An
trägen. auf Abänderung der Stücke
lung kann nicht stattgegeben 
werden.*

/jii allen Schatzanweisungen sowohl 
wie zu den Stücken der Reichsanleihe 
von 1000 Mark und mehr werden a u f
A n t r a g  vom Reichsbank-Direktorium 
ausgestellte , Z w i s c h e n s c h e i n e  
ausgegeben, über deren Umtausch in 
endgültige Stücke das Erforderliche 
spater ö ffentlich bekanntgemacht w ird 
Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen 
Zwischenscheine n icht vorgesehen sind, 
werden m it möglichster Beschleuni
gung fertiggestellt und voraus siel it-  
hch im September <1. j .  ausgegeben 
werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 
-.j Wichsanleihe u n t e r  1000 Mark 
1 ui. bereits bezahlten, aber noch n icht 
gelieferten kleinen Stücke bei einer 
Darlehnskasse des Reichs zu beleihen, 
so können sie die Ausfertigung be
sonderer Zwischenscheine zwecks Ver
pfändung bei der Darlehnskasse be
antragen; die Anträge sind an die

Stelle zu richten, bei der die 2 
nung erfo lgt ist. Diese Zwis. 
scheine werden n ich t an die Zeit 
und Vermittlungsstellen ausgehär 
sondern von der Reichsbank unm 
nr der Darlehnskasse übergeben

6. Einzahlungen.

Di« Zeichner können die gez
nieten Betrüge vom 28. März 
an voll bezahlen. Die Verzir 
etwa schon vor dicstem Tag* 
zahl ter Beträge erfolgt gleicl 
erst vom 28. März ab.

Die Zeichner sind verpflic
30% des zugeteften Betrages späte 

am 27. A p ril d. j „  ö p l€
20% des zugeteilten 

am 24. Mai d j ,  ” '
25% des zugeteilten 

am 2t. Juni d. J.
25% des zugeteilten 

am 18. Ju li d. J.
zu bezahlen. Frühere Teilzahltu 
sind zülässig, je loch nur in nun 
durch 100 teilbaren Beträgen 
Nennwerte. Auch auf die Me 
Zeichnungen sind Teilzahlur 
jederzeit, indes nur in runden, d i 
101) teilbaren Beträgen des N« 
wertes gestattet; doch b r a u ,  
die Zahlung erst geleistet 
werden, wenn die Summe der fä 
g^vordenen Teilbeträge wenigsl 
100 M ark ergibt.

D ia  Z a h l u n g  l i a t  b e i  d. 
s e l b e n  S t e l l e  z u  e r f o l g t  
bei  d e r  d i e  Z e i c h n u n g  a
g e m e l d e t  w o r d e n  i s t .

* Die zugeteilten Stücke sämtlicher 
Kriegsanleihen werden auf Antrag der 
Zeichner von dem Kontor der Reichs- 
hauptbmnk fü r Wertpapiere in  Berlin 
nach Maßgabe seiner fü r die Nieder
legung geltenden Bedingungen bis zum 
1. Oktober 1919 vollständig kosten
frei aufbewahrt -und verwaltet. Eine 
Sperre w ird durch diese Niederlcgung 
n icht bedingt; der Zeichner kann sein 
Depot jederzeit — auch vor Ablauf 
dieser F ris t — zurüoknehmen. Die 
von dem Kontor fü r Wertpapiere aus
gefertigten Depotscheine werden von 
den Darlehnskassen wie die W ert
papiere selbst belieben.

Die am 1. August d. J. zur j  
Zahlung fälligem 80 000 000 1 
4p roz. D e u t s c h e  R  e i  <
S c h a t z a n w e i s u n g e n  von
S e r i e  I  werden hei der Be 
chung zu geteilter Kriegsank 
zum Nennwert -  unter Abzug 
Stuckzinsen vom Zahlung! 
, jubestens aber vom 28. März 
bis zum 31. Juli. — j n ^ah]
genommen .Die zu den Stückten 
hörenden Zmsseheinc verbleiben 
Zeichnern.

Die im Laufe befindlichen 
v e r z i n s  H e b e n   ̂ Schatzseh 
des Reichs werden' — unter 
zug von 5o/o Diskont vom Zahlui 
tage, frühestens vom 28. März 
Ins zuin Tage ihrer Fälligkeit 
ui /.ah lung genommen.
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7. Postzeichnungen,

Die P o s t a n s t a l t e n  nehmen 
nur Zeichnungen auf die öproz. 
R e i c h  s a n l e i h e  entgegen. A uf 
d i sse Zeichnungen k a n n  die Voll-,
Zahlung am 28. März, sie m u ß  
aber spätestens am 27. April ge
leistet werden. A uf bis zürn 
28. März geleistete Vollzahlungen 
werden Zinsen für 92 Tage, auf 
alle anderen Vollzahlungen bis zum 
27. April, a u c h  w e n n  sie v o r
1 iosejn T a g e  g e l e i s t e t  w e r 
f e n ,  Zinsen für 63 Tage vergütet.

8. Umtausch.
Pen Zeichnern neuer dV'sproz. 

Schatzanweisungen ist es gestattet,
1 a n >e b e n Schuldverschreibungen
ler früheren Kriegsanleihen und 
Schatzanweisungen der I., I I . ,  IV . 
ind V. Kriegsanleihe in neue 
iVsproz. Sch atz an Weisungen umziu- 
ausoben, jedoch kann jeder Zeichner 
löehstens doppelt so viel alte An
elliert (nach dem Nennwert) zum 
Jmtausch anmelden, wie er neue 
¡chatzanwedsungen gezeichnet hat.

Die Umtauschanträge sind innerhalb i 
der Zeichnungsfrist hei derjenigen 
Zeichnungs- oder Vermittlungs
stelle, bei der die Schatzanweisungen 
gezeichnet worden sind, zu stellen. 
Dia alten Stücke sind bis zum 
29. Juni 1918 bei der genannten 
Stelle einzureichen. Die Einreicher 
der Umtauschstücke erhalten auf 
Antrag zunächst Zwisebeuscheine 
zu den neuen Schatzanweisungen.

Die öproz. Schuldverschreibungen 
aller vorangegangenen Kriegsan
leihen werden ohne Aufgeld gegen | 
die neuen SohatzanWeisungen um
getauscht. Die ‘ Einlieferer von 
öproz. Schatzanwieisuugen erhalten 
■eine Vergütung von 2 Mark fü r je 
100 M ark Nennwert. Die Eiin
lieferer von äVaproz. Schatzanwei
sungen der vierten und fünften 
Kriegsanleihe haben 3 M ark fü r je 
100 M ark Nennwert zuzuzahlen.

D ie m it .Januar/Juli-Zinsen aus- 
giestatteten Stücke sind mit Zins
scheinen, die am 2. Januar 1919 
fä llig  sind, die m it April/Oktober- 
Zins-en ausgestatteten Stücke mit 
Zinsscheinen, die am 1. Oktober 1918

fällig  sind, einzureichen. Der Um
tausch erfolgt m it W irkung vom 
1. Ju li 1918, so daß die: Einlicferer 
von A p riI/O ktober-Stücken auf ihre 
alten Anleihen Stückzinsen fü r ein 
Viertel Jahr vergütet erhalten.

So 1 len S chu 1 db uchfo rderungen
zum Umtausch verwendet werden, 
so ist zuvor ein Antrag auf Aus
reichung von Schuldverschreibungen 
an die Eeichsschuldcn Verwaltung 
(Berlin S W  68, Oranienstraße 92-94) 
zu lichten. Der Antrag muß einen 
aui den Umtausch hinweisenden 
Vermerk enthalten ;und spätestens 
bis zum! 6 'Mai d. J. bei der Reichs- 
schuldienVerwaltung eingehon. Dar
aufhin werden Sclmldverschrei- 
bungen, die nur für den Umtausch 
in Reichsschatzanweisungen geeignet 
sind, ohne Zinsschein bogen a'us- 
gereicht. Für die Ausreichung 
werden Gebühren nicht erhoben. 
Eine Zeichnungssperre steht dem 
Umtausch nicht entgegen. Die 
Schuldverschreibungen sind bis zum 
29. Juni 1918 hei den in Absatz 1 
genannten Zeichnungs- oder Ver
mittlungsstellen einzureichen.

B e r l i n ,  im  März 1918. Reichsbank - Direktorium.
(2502J

Norddeutsche G ru n d -cred it-B an k .
Bilanz per 31. Dezember 1917.

Aktiva. M Pi
Kasse und Guthaben bei Bankhäusern . 2 416 229 87
W e c h s e l........................... 495 15
Darlehen auf Wertpapiere . 207 231 70
W ertpapiere.......................... 4161 311 40
Debitoren (darunt. eine Stadtgem. M. 2500000,—) 3 010 650 50
H ypotheken..................... 99 409 108 68
Hypothekenzinsen..................... 967482 19

(rückst. M. 175 056,42, davon abgeschrieben
M. 159 652,54)

Bankgebäude ..................... 235 939 25
In v e n ta r ..................................... 200
Wertpap. d. Beamt.-Uuterslütz.-F. (Pfandbr. d. Bk.) 146 500 —

110 555 148 74
l ’ asslva. M Pf

A k tie n -K a p ita l...................... 7 500 000
Reservefonds . . . . 861 773 27
Spezial-Reservefonds..................... 395 980 79
Pfandbrief-Agio und Disagio-Vortrag . . 457 853 07'
Zinsen- und Provisions-Vortrag . . 791297 79
Beamten-Unterstützungsfonds . 146 564
K r e d ito r e n ..................... 555 862 31
Pfandbriefe . . . . 97 966 600
Fällige und für 1917 anteilige Pfandbrief-Zinsen 1 019 777 55
Rückständige Dividenden 2 844
Talonsteuer-Vortrag . . . 202 418 70
Gewinn- und Verlust-Konto . 654 177 26

110 555 148 74
Die Dividende von 6°/0 in  vom n .  März d. J. ab an unseren 

KaSSen in Weimar und Berlin sowie an den übrigen bekannten 
Zahlstellen zahlbar. ro<ti s

W eimar, den 21, März 1918. Die Direktion

H a v e n s t e i n .  v. G r i m m .

4'!o Anleihe der Schiff- und Maschmenbau- 
Aktiengeselischaft „Germania“ 

jetzt Fried. Krupp Aktiengesellschaft 
Germaniawerft in Kiel-Gaarden.

Die am ». A p ril 1918 fälligen Zinsscheine dieser Anleihe 
werden vom Fälligkeitstag ab eingelöst: 
in K ie l bei der Hauptkasse von F ried . Krupp A k tie n 

gesellschaft, ü e rm a n la w e rft,
„ Essen bei der Hauptkasse der F ried . Krupp A k tie n 

gesellschaft,
„ „ bei der Essener C re d it-A n s ta lt,
« * bei der D irection  der D isconto-Q esellschaft,

F ilia le  Essen,
in B e rlin  bei der Dresdner Bank.
„ „ bei der B e rlin e r Handels-G esellschaft,
„ > bei der Deutschen B ank,
. „ bei der D irec tio n  der D isconto-G esellschaft,
„ * bei dem Bankhause D elb rü ck S ch lck ler &  Co.,
„ Köln bei dem Bankhause Deichm ann &  Co.,
„ . bei der D resdner Bank in Köln,
„ F ra n k fu rt a. M. bei der Dresdner Bank in F ra n k 

fu r t  a. M .,
» - bei der Deutschen Bank, F ilia le

F ra n k fu rt a. M .,
» - bei der D irec tio n  der D isconto-

G esellschaft F ilia le  F ra n k 
fu r t  a. M . (2517)

ü i l i o  Von Georg Bernhard.
KJlf» 0 UFSS« Preis 1,10Wik.

P lu tu s -V e rla g , B erlin  W , 62 , K leiststrasse 21.


